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Der Weltkrieg !

Kroßer Sieg in LothrillW !
Berlin , 21. Aug . (WTB.) Unter der

Führung Seiner Königliche» Hoheit des
Kronprinzen von Bayern haben Truppen
aller deutschen Stämme gestern in Schlachten
zwischen Metz «nd beu Vogesen einen Sieg
erkümpft. Der mit starken Streitkräften in
Lothringen vordringende Feind wurde auf
der ganzen Linie nnter schweren Verlusten
geworfen. Viele Taufende von Gefangenen
und zahlreiche Geschütze sind ihm abgenommen
worden . Der gesamte Erfolg läßt sich «och
nicht übersehen , da das Schlachtfeld einen
größeren Raum einnimmt, als es das in
den Kämpfen von 1870—71 unserer gesamten
Armee in Anspruch nahm . Unsere Truppen ,
beseelt von nnaufhaltsamem Drang nach vor-
wärts , folgen dem Feind und setzen den
Kampf auch heute fort.

Unsere kühnsten Hoffnungen sind weit übertroffen . Auf dem
lothringer Hügelland zwischen Metz und den Vogesen fand die ge-
wccktige Schlacht statt , in der die deutschen Heere, die ans Truppen
all« deutschen Stämme gebildet waren , den welschen Erbfeind
niederrangen . Von Nancy und Luneville her waren wohl die
feuHlichen Heeressäulen in das deutsche Land eingebrochen . Der
Feind muß in ungeheuerer Stärke eingerückt sein , denn die
Schlacht hatte eine Ausdehnung , wie keine des Krieges 1870 .
Erwollte zu eineni entscheidenden und vernichtenden Streich aus -
Höfett. Aber die deutsche Heeresleitung stand auf der Wacht . Vor
der deutschen Kraft und dein deutschen Mut sank der Adler Frank -
reichs in den Staub . Schon in den ersten Wochen nach der Kriegs -
erklcrr»ng wurde Frankreich ein zweites Sedan bereitet .

Die Folgen dieses vernichteniden Schlages für den Weltkrieg
lassen sich noch nicht übersehen. Frankreich ist unser gefährlichster

Gegner auf dein Kontinent gewesen . Von der Schlagfertigkeit
und Tüchtigkeit seines Heeres hatten sich die englischen nnd russi-
schen Bundesgenossen alles versprochen . Diese Hoffnungen sind
zu Schanden geworden. Wenn uns jetzt Frankreich auch noch in
einigen Schlachten zu widerstehen wagt , die Macht seines militäri -
schen Ansehens in der Welt ist gebrochen .

Wir Deutsche aber können den denkwürdigen Tag vom 21.
August 1914 als einen der größten , vielleicht sogar als den
größten in der Geschichte Deutschlands feiern . Die Unbesiegbar-
keit der Deutschen hat sich vor der Welt dargetan . Wir haben nicht
auf unseren Lorbeeren von 1870 geschlafen . Wir sind das alte
Volk des Krieges und des Sieges geblieben. Die gewaltige
Kriegsbegeisterunig und die stolze Siegeszuversicht, die in diesen
Tagen durch unser Volk gingen , sie waren wahr und echt . Wohl
hat uns diese Schlacht große und schwere Opfer gekostet , aber alle
die dort auf den lothringer Fluren den Heldentod für das Vater -
land starben, sie haben geblutet für die Freiheit , für das Schicksal
des Deutschen Reiches !

Aus den deutschen Schutzgebieten .
Berlin , 21 . Aug . (WTB .) Auf die täglich in großer Zahl

einlaufende» Anfragen von Angehörigen der Ansiedler in den
deutschen Schutzgebieten gibt das Reichskolonialamt bekannt , das;
in Deutsch -Südwestafrika und in Kamerun alles ruhig ist .
Aus Deutsch -Ostasrika und den Südseeschuhgebieten liegen
irgendwelche direkten Nachrichten nicht vor. Ueber die Vorgänge
in Togo ist die Presse bereits unterrichtet .

Aegypten als englische Provinz.
Wien , 21. Aug . (WTB .) Die „Polit . Korresp." meldet :

Aegypten wird seit Ausbruch des Krieges vollständig als eng -
tische Provinz behandelt. Die Verwaltung des Landes be-
findet sich in den Händen der britischen Militärbehörden . Ein
englische Dekret an die ägyptische Regierung verfügt , das? das
ganze ägyptische Gebiet zu Kriegszwecken benutzt werden könne .

Französische Pläne.
Der „Köln . Ztg .

" wir aus Rom geschrieben :
Die „Tribuna " vom 13 . August berichtet Uber eine 11 tt t e r«

red u n g, welche einer ihrer Korrespondenten mit einer maß-
gebenden militärischen Persönlichkeit in Paris über die Treffen
im Elsaß hatte .

Es wäre töricht, zu glauben , erklärte diese, die Franzosen
suchten das Schlachtfeld für die entscheidenden Treffen im Elsaß
oder in Deutsch-Lothringen , wo der Feind Stützpunkte in den
gewaltigen Festungen Straßburg und Metz besitze . Man werde

vielmehr den Feind auf der Linie erivarten , die sich auf die Be-
festigungswerke von Verdun - Set fort und im zweiten
Treffen von Toul -Epinal stütze . (Hochebene von Langres .)
Dieses gewaltige Schlachtfeld mit seinen trefflich armierten An -
lagen biete dem französischen Heere große Vorteile und es sei
auch seine Absicht, den deutschen Angriff da zu erwarten , wo die
Festungen einen Stützpunkt böten. Die Zeit , die bis dahin ver -
gehe , bedeute für Frankreich einen bedeutenden Vorteil , für die
Deutschen das Gegenteil . Die russische Gefahr werde immer
drohender , weil der deutsche Plan dahin gehe, zunächst die frmi -
zösische Armee zu erdrücken , um sich dann gegen die russische wen-
den zu können. Um diese Absicht auszufuhren , müsse das fran -
zösische Heer aufgesucht Werden : dieses könne daher den Platz
für die kommenden großen Schlackten selbst bestimmen . Die
größte Wahrscheinlichkeit eines Zusammenstoßes bestehe in
Französisch -Lothringen , wo indem Festungssystemdes Nordens und der langen Reihe der französischen Forts Ver -
dun -Toul und Epinal -Belfort eine Lücke bestehe . Die T re f-
f e n i m E l s a ß s e i e n g a.p^ untergeord neter N a-
tut ; das 7 . ArmeekorpsDi ' nur deshalb ins Oberelsaß einge-
drungen , um mit dem Silken semdlichen Flügel Fühlung zu neh-
t»en und um Soldaten durch eine Offensivbewegung den
nötigen Schj«rfd zu verleihen . *

Belgische Schandtaten .
Ein Deutscher , der sich bis zum Sonntag , 16 . d . M . , in Brüs¬

sel verborgen hielt und dem es dann gelang, über die Holländische
Grenze m entkommen, teilt der „Köln . Ztg . " folgende Greuel -
taten mit , deren Augenzeuge er noch in den Tagen vom 6 . bis
8. August war : 1 . Am Donnerstag . 6 . August, abends zwischen
8 und 9 Uhr sah ich, wie auf dem Boulevard Anspach eine
deutsche Frau von gegen öS Jahren vom Pöbel an
den Haaren aus einem schon zertrümmerten deutschen Hotel auf
die Straße geschleift , hier geschlagen, zu Boden geworfen und
mit Füßen getreten wurde, bis sie regungslos liegen blieb .
2 . Am Freitag , 7 . August, sah ich gegen nachmittags 3 Uhr , wie
in der Rue Neuve ein Kind von 3 bis 4 Jahren aus de>m
zweite» Stockwerk eines Hauses auf die Straße unter den Pöbel
geschleudert wurde, der es dann zu Tode schlug . 3 . Am fol-
genden Tage sah ich, wie gegen nachmittags 6 Uhr der in meiner
Nähe , Place Laie, in der Vorstadt Anderlecht wohnende
deutsche Drogenhändler Frankenberg , der sich
bis dahin versteckt gehalten hatte , aus seinem Hause von dem
Pöbel hervorgeholt und während 20 Minuten ungefähr auf der
Straße in der fürchterlichsten Weise mißhandelt
wurde . Er wurde von dem Pöbel geschlagen , getreten , hochge-
hoben , wie ein Sack wieder auf das Pflaster geschleudert , und es
wurde ihm ein Auge ausgeschlagen . Dann brachte man
ihn zur Wache , wo er ohne jede Pflege bis zum anderen Morgen
6 Uhr verblieb . Durch zuverlässige Erkundigungen habe ich dann
festgestellt , daß er von der Wache um 6 Uhr morgens in das
Krankenhaus gebracht wurde, wo er nachmittags 2 Uhr verschied .
Man hat mir von zuverlässiger Seite berichtet , daß di e eigene
Frau , eine Belgierin , ihren Mann dem Pöbel verraten
habe.

Von Feld zn Feld .
Ballade von Richard D e h m e l.

(Nachdruck erlaubt .)
Was ist so rot im Osten entbrannt ,
was flammt zugleich von West ?
Und Marschtritt tönt durchs ganze Land,
durchs Vaterland , durchs Vaterland —
die Störche klappern im Nest.

Was hältst du mich , laß mich geh 'n, Marie ,
was ringst du die Hände ttti Schoß ;
und wärst du die heilige Mutter Marie ,
du hältst mich nicht , du hältst mich nicht,
die Kriegsflamme loht so groß.

„Ich bin nicht die heilige Mutter Marie ,
ich bin nur ein irdisches Weib;
bcÄd leg ich ein Kind auf deine Knie,
ein hilflos Kind , ein schutzlos Kind,
ich opfer ' ihm Seel und Leib .

"

Unfern Leib, den opfern wir all einmal,
uttsre Seele ruft Gott zuvor.
Wo steht sein heiliger Himmelssaal ?
Blick aus , Marie , blick hin, Marie :
er steht vom Erdgrund empor.

Er steht auf allem, was unsere Hand
baute im Heimatsfeld :
marsch , marsch , ruft Gott , schützt euer Ln .v
schützt eurer Kinder Vaterland —
„Leb wohl, leb wohl, mein Held ' "

Bnnte Chronik .

j

* Der Einbruch in das Oberclfasi . Wie alt in der französi-
schen Armee der Plan ist , am Beginn eines „Revanchekrieges"
sofort mit starken Kräften gegen Mülhausen vorzubrechen,
mag aus folgender Reminiszenz in der „B . Z . am Mittag " her-
vorgehen . Als im Sommer 1899 der zweite D r e y f u s -
Prozeß schwebte, sagte in ihm der 83 . Zeuge, der Artillerie -
Hauptmann Jean Baptiste Lemonier folgendes aus laut dem
stenographisch «« Bericht:

„ Nachdem ich fast den ganzen Juni 1394 außerhalb Paris zuge -
bracht hatte , kehrte ich als abkommandierter Offizier am 2 . oder 3.
August 1894 ins zweite Bureau des Generalstabes zurück . . . In den
ersten Tagen meiner Anwesenheit kam Dreysus in den Saal , wo ich
mich befand , zwischen der italienischen und der deutschen Sektion . Man
plauderte , und schließlich kam die Unterhaltung auf die Bedeckungs -
truppen an der Vogesengrenze . Es war von dem dem General de
Regrier zugeschriebenen Plan die Rede , sofort nach der
Kriegserklärung ins Oberelsaß vorzurücken . Der
Gedanke , den Elsässern unsere Trikolore zu zeigen , hatte etwas Ver -
führerisches an sich. Doch schien uns dieser Ausfall ein Vorspiel , zu -
gleich aber auch eine Zer st reuung , eine Verschleuderung
der Kräfte , mit der Dreysus ebenso wie ich nicht einverstanden
waren . Uebrigens hätte der deutsche Generalstab , so meinte Dreysus
zu mir , den Schlag bereits pariert und eine Position studiert , wo einer
aus Belfort vorbrechenden Offensive der französischen Streitkräfte
Widerstand geleistet werden würde . „ Nun , und wo liegt die Position ? "
Wir verfügten augenblicklich nur iiber eine Karte im kleinen Maßstabe .
Dreysus wies mit dem Finger oberflächlich aus eine Stellung im
Westen von Mülhausen , dann fügte er hinzu : „ Ich kenne diese Stellung
sehr gut , eines Tages habe ich den von deutschen Offizieren geführten
Manövern zu Pferd beigewohnt ."

Dreysus hat darauf dem Zeugen Lemonier geantwortet , daß
sie sich wohl über die Frage unterhalten hätten , daß er aber nie-
mals den deutschen Manövern gefolgt sei , sondern als geborener
Mülhausener das Terrain , um das es sich handle, die Position
von Altkirch , genau kenne , ja er habe an der Kriegsschule über
sie eine Arbeit verfaßt .

Aus einem anderen Teil der Aussage Lemoniers geht übri¬
gens hervor , daß N6grier den Plan schon 1886 ent -
worfen hatte , als er Kommandant der 14. Division in Belfort

war . Seitdem sind 28 Jahre vergangen , aber der Plan Negrier
bestand noch immer in Frankreich zu Recht : daß er erfolglos
blieb , haben wir der Voraussicht unseres Generalstabs und
unseren braven Truppen zu verdanken .

Brav gemacht ! Die würdelose Haltung der
Frauen u n d I u n g f r a u e n, die sich auch im Jahre 1870
den französischen Gefangenen gegenüber vereinzelt
bemerkbar machte , rief , laut „Voss. Ztg .

", nach den ersten Sie -
gen einen damals viel besprochenen Zwischenfall auf
dem Potsdamer Bahnhof in Berlin hervor . Hier trafen viele
Züge mit Franzosen, Soldaten und Offizieren , ein , die von
Landwehrleuten als Transporteuren begleitet wurden . Verhei -
ratete Frauen und junge Mädchen hatten sich dort eingefunden ,
um uach der langen Fahrt die Ankommenden zu bewirten . Eine
„ deutsche Jungfrau " trug ein großes Tablett , beladen mit aller -
lei Speisen und Getränken , über den Bahnsteig . Als ein. bär -
tiger Landwehrman zugreifen wollte, sagte die junge Dame ,
daß diese Ersrischungen für die französischen Offiziere bestimmt
seien . In demselben Augenblick schlug ihr der Landwehrmann
mit kräftiger Faust das Tablett aus der Hand , daß es mit Allem,
was drauf stand , klirrend zu Boden fiel . Die Beschwerde der
jungen Dame gegen den Landwehrmann wurde z ur ü ck g e «

Wie Moltke die Nachricht von Wörth erfuhr . In der
Nacht zum 7 . August 1870 traf beim Großen Hauptquartier , das
sich damals noch in Mainz befand, ein Telegramm an den König
ein , das diesem unverständlich war . Er schickte daher seinen
Flügeladjutanten , den Fürsten Radziwill , zum Großen General -
stab, wo alles in tiefem Schlaf lag . Der Fürst weckte zunächst den
General Verdy du Vernois , der noch im Bett die Depesche zu ent-
rätseln suchte, die mit den Worten ansing : „Zwei Adler . . .

" Er
sprang dann aus dem Bett und versuchte sich vor der Karte über
die Sache klar zu werden, woraus auch der daneben schlafende
Brandenstein im gleichen Kostüm hinzukam. In diesem Nacht-
onfzuig , jeder mit einem Licht in der Hand , wanderten sie nnn zu
Moltke . den sie aus dem Schlaf weckten. „Ich werde nie den
eigentümlichen Gesichtsausdruck des Generals vergessen," erzählt
Perdy , „als er sich in seinem Bett erhob , ohne Perücke vom Mond -
schein beleuchtet, und uns ansah , als ob er fragen wollte : „Was ist
denn das für eine Gesellschaft ? " Auch er studierte mm da ? Tel <-



Das Ultimatum Japans »
Me ^Kölnische Zeitung" meldet von der holLndifchen

Grenze : Nach den englischen Blättern lautet das Ultimatum :
Wir erachten es in der gegenwärtigen La# für höchst wich-

tig und notwendig , die Ursc»chen jeglicher Friedensstörungen
tn> fernen Osten zu entfernen und die allgemeinen Interessen
sicher zu stellen , so wie sie in der Bündnispflichtvereinigung
zwischen Japan und Großbritannien ausgerecht werden, um
eine» dauerhaften Frieden in Ostafien zu gewährleisten. Nach
dem Zweck dieser Vereinbarung hält die japanische Regierung
«S ausdrücklich für ihre Pslicht, der deutschen Regierung den
Rat zu erteilen , 2 Vorschlägen zu entsprechen :

1 . Sofort aus den japanischen und chinesischen Gewässern
die deutschen Kriegsschiffe und die bewaffneten Schiffe jeder
Art zurückzuziehen und diejenigen Schiffe zu entwaffnen , die
» icht zurückgezogen werden können .

2. An einem später als 15 . September anzuberaumenden
Datum den japanischen Behörden ohne Bedingung oder Gegen-
Leistung das ganze Pachtgebiet K ? au tschou zu über -

geben im Hinblick auf eine spätere Rückgabe an
China . Die japanische Regierung kündigt zu gleicher Zeit
an , daß für den Fall , daß sie bis zum 23 . August am Mittag
keine Antwort der deutschen Regierung mit unbedingter An-
nähme des obigen Rates erhält , Japan genötigt sein wird , die-
jenigen Maßregeln zu treffen , die es angesichts der Lage für
Nötig erachten wird .

Gleich am 16. berief das japanische Kriegsministermm die
Vertretung der Zeitungen zusammen, um ihnen Weisungen
mit Bezug auf die Veröffentlichungen von Nachrichten für den
Fall eines Kriegs zu erteilen .

Es sei hier erwähnt , daß vor einigen Tagen auf das Gerücht
von dem javanischen Ultimatum hin der Pariser „M a t i n"

äußerte , ob Japan ein wünschenswerter Bundes -
genösse sei .

Das englische amtliche Pressebureau machte am 17 . be¬
kannt , die englische und die japanische Regierung seien miteinan¬
der in Verbindung getreten und hätten für notwendig erkannt ,
daß jeder von ihnen zum Besten der allgemeinen Interessen in
Ostasien handeln solle, wie es in dem Bündnisvertrag gerneint
fei , namentlich im Hinblick auf die Unabhängigkeit Chinas .
Weiter heißt es : Wie verbautet, werde die Tätigkeit Japans sich
nicht auf den Stillen Ozean oder über das chinesischeMeer hinaus
« strecken, wohl aber werde es die nötigsten Matznahmen treffen ,
um die japanischen Dampferlinien im Stillen Ozean zu be-
schützen . Dennoch werde es die asiatischen Gewässer nicht ver¬
lassen und keine anderen ausländischen Häfen besetzen als den -
jenigen , den Deutschland auf dem ostasiatischen Fsstlande besitzt.

* * »

Aus Peking wird holländischen Blättern ohne weitere
Quellenangabe gemeldet, daß hohe chinesische Behörden am Sams -
tag bis spät abends mit dem Präsidenten über die Betätigung
Japans beraten habe . Sie konnten nur die Hoffnung aus -
Drechen, daß Kiautfchou an China zurückfallen
würde . Dort könnte man einen internationalen Hasen ein¬
richten. Man nimmt in Peking an , daß England bei dieser Re-
gelung das entscheidende Wort haben werde.

Eine Meldung des Amsterdamer Telegraphen aus London
om 17 . lautet : »Japans Betätigung gegenüber Kiautschou hat
ier einige Beunruhigung verursacht/

Die „Exchange Telegraph Compagnie " vernimmt aus Pe -
fing zwei beunruhigende , lv« m auch noch unbestätigte Nach-
richten. Nach der einen find Transportschiffe vor Daly
gesichtet worden , anscheinend japanische. Nach der zweiten scheint
die chinesische Regierung gesonnen zu sein , Kiau -
tschou aus eigener Kraft zurückzunehmen und soll
schon Truppen auf der Eisenbahn dorthin gesandt haben . Trifft
letzteres zu , so wird Japan Gelegenheit haben, seine Aufrichtigkeit
mit bezug auf seine Aeutzerung in dem Ultimatum an Deutsche
Vmb zu beweisen , daß es Kiautschou den Chinesen überlassen
werde.

~
In einzelnen Kreisen glaubt man das nicht , und A u-

stralien und Amerika sind noch m iß t ra u r i scher .
England wird gewiß nicht zugchen können, daß Japan von einer
deutschen Besitzung in Oftasien Besitz ergreist , und Australien und
die Vereinigten Staates können nicht zugeben, daß Japan seinen
Einfluß im Stillen Ozean vergrößert .

* * ♦

Wien, 21 . Aug . (WTB .) Das „Wochenblatt " schreibt
zu dein Ultimatum Japans : Japan ist in die Reihe der Gegner
Deutschlands getreten . Damit hat sich ein Ereignis vollzogen ,
das in Zukunft für England weit gefährlicher wird,
als es in der Gegenwart für Deutschland ist. Bisher war es die
weiße Rasse , b& in Asien den Gang der Ereignisse bestimmt hat .
Jetzt ist es England , das selbst mehr als 300 Millionen asiatische
Untertanen besitzt, das dem ehrgeizigen und kriegstüchtigen asia -
tischen Vol ?e Gelegenheit gibt , in einem rein europäischen Kon -

6ikt
eine Rolle zu spielen. England stärkt die Position Japans

> Ostasien und verkennt die eigenen wichtigen Interessen und
legt , um momentane Rachsucht zu befriedigen, den Grund zu
künftigen schweren Sorgen .

amm und kam schließlich zu der zutreffenden Ansicht , daß bei
Sörth ein siegreicher Kampf stattgefunden haben mußte .

Ii Gustav Frenssen, der im Lazarett zu Barmbeck bei Ham-
bürg Dienst tut , setzte zur Verteilung an die Frauen seines Hei-
matsortes Barelt , deren Männer zur Fahne gerufen sind , monat¬
lich 600 J ( aus .

* Der belagerte Professor. Die Pariser ängstigen sich jetzt
schon vor der kommenden Belagerung . Es scheint , daß sie die
Schrecknisse, die diese bringen wird , nicht mit dem gesunden
Humor ertragen werden, dm laut „Köln . Ztg .

" im ähnlichen
lle der berühmte Mathematiker K ä st n e r , damals Professor
Göttingen , aufbrachte. Prinz Taver von Sachsen, in französi-

schen Diensten , war vor der Universitätsstadt erschienen , und ließ
* . a . auch Kästner , der gerade als Rector magnffieus fungierte ,
«uffoiiern , das Seine zu tun , daß sie rasch übergeben würde , da
et Güttingen sonst aushungern würde . Kästner aber erwiderte ,
er habe als Zivilist fehlen Einfluß mif eine solche Entscheidung.
. Uebrigens sei er fünf Jahre lang als Extraordinarius in Leipzig
gewesen , und habe daselbst so gründliche Vorstudien im Hunger -
leiden gemacht , daß er wohl hoffen dürfte , auch jetzt als Beispiel
doranzuleuchten.

"
da Ceterum censeo . . . Den bekannten „ Kriegsbriesen aus

den Jahren 1870/71" des Generals Hans V . Kretschman ,
die seine Tochter, Lily Braun 1904 herausgegeben hat , entnimmt
die „Neue Badische Laudeszeitnng " ein interessantes Urteil
Kretschmcms über England . „Ohne England , so schreibt
dieser am 25 . Dezember 1870 an die Seinen , „hätten wir jetzt
Frieden . Frankreich konnte nie seine neuen Truppen bewaffnen.
England hat aus seinen eigenen Armeebeständen geliefert : und
ich denke, mir , daß die englischen Minister jetzt ziemlich die reich-
ven Leute der Erde sein werden. Diesen Staat wird

Die deutschfreundliche « Norweger .
Wie die Lage in Norwegen beurteilt wird , ist aus einem

Schreiben zu ersehen, das dieser Tage einer Hamburger Firma
zugegangen ist. Der Brief hat folgenden Wortlaut:

Angesichts unserer mehr als 50jechtigen (SefchcrftSWrfrmirnim darf
ich mir wohl erlauben, meiner wannen und aufrichtigen Sym¬
pathie Ausdruck zu geben, die ich m der gegenwärtigen Lage für
Deutschland und das deutsche Volk fühle. Es ist mein inniger W»nsch ,
daß Deutschland die grohe ÄufKlb«, vor die es gestellt wurde, erfüllen
möge, nicht nur im Interesse des germanischen Volles , sondern noch
meinem Empfinden auch im Interesse des ganzen zivili -
sierten Europas .

Daß England unter diesen Umständen einen Konkurrenten auf
dem Gebiete vmi Handel und Industrie zu vernichten sucht , ungeachtet ,
daß dasselbe England sich damit in die Dienste des Pansla » ismus
stellt, wird in meinen und dieler anderen Augen immer ein S ch a n d-
fleck auf der englischen Ration bleiben .

EL ist mein Wunsch und mein Gebet , daß Gott Ihre Stadt , Ihr
Land und Volk, Ihren Kaiser, Ihr Heer und Flotte segnen und be -
wahren möge und daß alle siegreich und glücklich hervorgehen aus
der schweren Feuerprobe , die nun bevorsteht .

Nun noch eil« Bitte. Nach hier eingetroffenen Telegrammen ist in
Berlin ein Weißbuch erschienen , welches den Depeschenwechsel Kaiser
Wilhelms mit dem Zaren sowie den sonstigen Notenwechsel vor Aus-
bruch des Krieges enthält.

Wenn dasselbe im Buchhandel erscheint , so senden Sie mir bitte
1ö Exemplare, welche ich an unsere leitenden Zeitungen weitergeben
will, da der Inhalt , wie ich aus den Telegrammen entnehme, aus -
schließlich zur Ehre und zum Besten Deutschlands ist.

Der größte Lnstkreuzer der Welt —
in Frankreich nicht fertig geworden .

Von einem genau Eingeweihten , der aus Paris flüchten
mußte , erhält die „Köln . Volksztg.

" die nachstehende Darstellung .
Sie ist in diesem Augenblick von ganz aktuellem Interesse .

Daß wir Deutsche in bezu-g auf Qualität unserer Lustflotte
den Franzosen nicht nachstehen , haben die vielen Rekorde , welche
Deutschland in den letzten Monaten erzielt hat , bewiesen .

Wie steht es nun damit in Frankreich? Es ist außer jedem
Zweifel, daß die französischen Flieger im Anfangs -stadium dieser
neuen Erfindung die größten Erfolge zu verzeichnen hatten und
an Kühnheit ihrer Flüge von niemand übertroffen wurden .

Jedoch wie bei jeder Sache in Frankreich, erkaltete das
Interesse bald , und diese neue aussichtsvolle Industrie ging
mehr und mehr zurück, während sie bei uns von Tag zu Tag
erstarkte . Die französischen Zeitungen hörten zwar nicht aus,
darüber zu klagen, daß von fetten der Regierung nichts geschehe ,
um die Flieger und Flugzeugfabriken zu unterstützen und zu er-
mutigen , wiesen auch aus Deutschland hin , welches Prämien aus
Prämien aussetzte , aber es blieb eben alles beim Alten .

Auch den über Millionen verfügenden großen Pariser Zei -
tnngen fiel es nicht ein , Preise für Flugleistungen auszusehen
und damit selbst durch die Tat zu beweisen , daß es ihnen auch
Ernst wäre nnt ihren Aufforderungen : sie veranstalteten lieber
ganz kindische Wettbewerbe mit Hohen Preisen , z . B .
mit einem ersten Preise von 50 000 Fr . für diejenigen , welche die
sieben- Wunder der Welt am besten erraten würden . Daß als
erstes der sieben Wunder in dem ersten Preis der Aeroplan
genannt und der Preis von einem kleinen Beamten gewonnen
wurde , könnte man bald als Ironie oder charakteristisches Merk-
mal für Frankreich bezeichnen , in welchem es heute beinahe als
selbstverständlich gilt , daß der Beamte nichts zu tun braucht, um
Geld zu verdienen und die arbeitende Intelligenz keine Unter -
stützung findet .

Von den Luftschiffen in Frankreich hat man weniger
gehört . Und doch zeigen auch die ersten Spuren solcher Versuckie
noch hier . Immerhin sind irgendwelche bemerkenswerte Fort¬
schritte nicht gemacht worden . Erst in neuester Zeit glaubte die
französische Regierung ein Gegenstück gegen die deutschen Zeppe¬
line ausstellen zu müssen und trat mit verschiedenen Konstruk¬
teuren lenkbarer Luftschiffe in ernstliche Unterhandlung .

Durch eine merkwürdige Fügung bin ich in der Lage, darüber
hier einiges zu berichten .

Es gibt ein Lustschiffsystem , welches seit einiger Zeit von sich
reden macht und selbst von deutschen Fachleuten , wie dem be¬
kannten Hauptmann Hildebrandt und , wenn ich nicht irre , auch
von Major Parseval , dem Führer deutscher Fliegertrrippen , an -
erkennend beurteilt wird . Ein Schweizer Professor , Dr . Raoul
P i c t e t , Chemiker und Spezialist der Gase , hat erst in den
letzten Julitagen ein Buch in sraiiqösischer Sprache heraus¬
gegeben , welches in seinem umfangreichen dritten Teil dies neue
System sehr ausführlich behandelt und es namentlich in seinen
voraussichtlichen Leistungen mit unserem Zeppelinsystem der-
gleicht . Das Buch ist nieines Wissens noch nicht in Deutschland
aufgetaut ? es erschien in Paris am Tage vor Schließung der
Grenze. So viel ich weiß , befindet sich nur ein Stück in Berlin -

Immerhin ist, soviel in engeren Kreisen bekannt, dieses neue
Riesenluftschiff , dessen Erfinder der Ingenieur Arno
Voerner ist , etwa 300 Meter lang und 20 Meter breit geplant
war , also beinahe dreimal jp groß wie ein Zeppelin . Statt der
Gondeln besitzt es eine Brücke , welche sich im Vorderteil bis hin
ten über die ganze Länge des Luftschiffs erstreckt . Die Gas -
behälter , cm Zahl etwa 260, haben quadratischen Grundriß und
bestehen aus je drei ineinander geschachtelten Ballonets , mit
Wasserstoff , Stickstoff und gewöhnlicher Lust gefüllt . Das Was-
serstosf -Ballonet ist umgeben von Stickstoff, letztere von Luft .
Durch dieses System soll verhindert werden, daß der Wasserstoff
durch Blitz oder sonstige Entzündungsmassen zur Explosion ge¬
bracht werden kann ? serner aber wird dadurch ein Enttveichev
des Wasserstoffs infolge Diffusion ganz bedeutend eingeschränkte

man später vernichten müssen . . . Das Volk , das,
so weit die Erde reicht , jedem Mörder gegen BeMhlung den Dolch
liefert , dem jedes Verbrechen an Staat — Kirche — oder Gesit¬
tung recht ist, wenn es' nur dabei Geld verdienen kann, dies
Volk darf keinen Platz im Rote Europas behalten ."

# Kriegsmiszelleu . Den höchsten Grad von Kriegsbegei«
sterung zeigt wohl das Verhalten eines patriotischen Ungarn ,
der sich das L e b e n nahm , weil er wegen zu hohen Alters
nicht eingestellt wurde . Es ist dies, wie die „Neue Freie Presse"
berichtet, in A r a d passiert, wo der 73jährige Landwirt Emerich
KovÄcs sich die Abweisung bei der Militärbehörde so zu Herzen
nahm , daß er sich erhängte . Auf den Tisch hatte er mit Kreide
geschrieben , daß er zu einer Zeit , wo jeder in den Krieg ziehe , es
nicht der Mühe wert sei, lebend zurückzubleiben. — Ein Leser
übermittelt der „Frankfurter Zeitung " folgenden Kriegs -
Speisezettel , den er auf Militärzügen mit Kreide ange-
schrieben fand : „Serbisches Reisfleisch 30 £ , Russischer Salat
40 Jj , Irish Stew 45 L, Deutsche Kraftbrühe 2,50 M,.
— Aus Remscheid berichtet die „Straßburger Post" eine
rührende Bekundung von Vaterlandliebe : „ Aus die Suche nach
Kartoffeln wurde ein Großhändler an einen gutsituierten
Landwirt in Braunsberg bei Wermelskirchen verwiesen , der
zehn Morgen Kartoffeln , davon fünf Morgen Juli -Nieren
(Molle), gepflanzt hatte . Er bot dem Landmann 5,50 Ji , sogar
7 M für den Zentner Kartoffeln , erhielt aber die Antwort : „Die
Kartoffeln sind auch nicht für 10 und 20 <M, per Zentner käuflich,
die fiwf Morgen Juli -Mölle sind für die Familien der zur
Fahne einberufenen Nachbarn bestimmt und werden an diese , so-
wie an brotlos gewordene Fabri karbe iter umsonst ab-
gegeben . Auch reiche ich für die heute eingetroffene Einquartie¬
rung von drei Mrmn und 15 Pferden feine TCrifunrnn p?n . wir

Kach den Angabe « teS Erfinder» tarn diese» Lufychifi
mehrere Tagx ununterbrochen sich in der Lust aufhalten, hat
keinen Ballast nötig und trägt 300 Personen. Sicher ist. daß die
Pläne und Berechnungen bis ins Kleinst« ausgeführt und in
einer sehr umfangreichen Denkschrift dem französischen Kriegs-
Ministerium überwiesen worden sind . Jedoch erst kurz vor den ?
österreichischen Ultimatum waren die Verhandlungen soweit ge¬
diehen, daß die französische Regierung einen Betrog von 500 OCX!
Fnucken zu den «rft»rderlichen Vorarbeiten zur Verfügung ge-
stellt hat und eine namhafte Gesellschaft auf dem Gebiet des
Ballorckxules, die Zodiak-Werke , mit diesen Arbeiten betraute .

Interessant ist es noch, die Aufgaben dieses Luftschiffes, d« Z
aber noch nicht fertig geworden ist, hervorzuheben , welche die
Denkschrift, welche ich teilweise selbst gelesen habe, aufiibrt :
1 . die Vernichtung des feindlichen Generalstabes , 2 . Zerstörung
der feindlichen Hauptstadt , 3 . Zerstörung der feindlichen Flotte ,
4. Vernichtung des feindlichen Heeres.

Verschiedene Nachrichten .
Die ersten Verluste unserer Marine .

* Berlin , 20 . Aug . Das Reichsmarineamt veröffentlicht im
„Reichsanzeiger" heute die erste Verlustliste der kaiser¬
lich e n M a r i ne . Es handelt sich um das U n t e r se e b o o t
U . 15, das , wie gemeldet, am 12 . August von einer Unterneh -
niung nicht mehr zurückgekehrt ist. Die Besatzung bestand aus
dem Kapitänleutnamt Pohle , dem Leutnant zur See Ter -
rath und Marine -Ingenieur Gründler , sowie aus 20
Deckoffizieren u-nd Mannschaften.

Keine feindlichen Schiffe in der Ostsee .
Berlin , 21 . Aug. (WTB .) Wiederholte Rekognoszierungen

unserer Seestreitkräfte bis hinauf zum finnischen Meerbusen
haben den Beweis erbracht, daß in der Ostsee kein feindliches
Fahrzeug zu sehen ist . Den neutralen Schissen droht also auch
in der Ostsee südlich vom finnischen Meerbusen keine Gefahr

Der preußische Landsturm einberufen .
) ( Berlin , 21 . Aug . Durch eine heute erlassene Kund-

machung werden alle zu Erntearbeiten verwendeten Reservemän-
ner , Ersatzreservisten und Landsturmmänner , sowie mehrere
Altersklassen bisher nicht einberufener Landsturmpflichtiger , ins -
besondere solcher, die bereits gedient haben, für Ende A u g u st
zu den Fahnen einberufen .

Kriegsbeute .
Strasburg (Elsaß ) , 21 . Aug . (WTB .) Seit gestern find auf

dem Kaiserplatz zwe i weitere fran z 'osische Geschütze
aufgestellt worden.

Elsiisser in Sachsen.
* Aus Halle in der Provinz Sachsen wird gemeldet: Die

Regierung kündigt an , daß 1000 E l s ä s s e r , Männer , Frauen
und Kinder , welche in Straßburg und Umgebung aus
militärischen Rücksichten ausquartiert werden, in den nächsten
Tagen in der Provinz Sachsen untergebracht werden sollen . Die
Regierung bittet , sie gastfreundlich aufzunehme,, ,
daessichumtreuedeutscheUntertanenhandelt .

Franktireurs im Priestergewaude .
* Daß auch Geistliche im Oberelsaß hinterlistig

auf unsere Truppen geschossen haben, ergibt
sich aus nachstehenden . Inhalt einer Feldpostkarte eines
Leutnants , du der „Kölnischen Volkszeitung" aus Senn -
heim , datiert vom 10. August, zugegangen ist. Die betreffenden
Sätze lauten : ..Die elsässischen Geistlichen sind hier in der Mül
hauser Gegend sehr unzuverlässig und franzosen -
freundlich , leisten Spionagedienste und schietzenindunk -
lerNachtheimtückischaufuns . Heute haben wir ein,', .
Pfarrer erschossen. Andere sind gefangen genommen worden U' >
werden vor das Kriegsgericht gestellt."

Spionage .
Strasburg , 21 . Aua . (WTB .) Der militärische Oberbefehls -

haber in Elsaß -Lothringen erläßt heute folgende Bekannt -
inachung : Von Landesverrätern ist der Versuch gemacht worden,
sich an die Telephonleitungen anzuschließen. Ich habe daher Be-
fehl ergehen lassen , jeden, der sich unbefugt an I ^ lejchonleitungen
zu schassen macht oder diese Bekanntmachung von den Anschlag -
faulen abreißt , sofort zu erschießen .

Die Deutschen in Rußland .
0 Petersburg , 21 . Aug . Die deutschen und österreichischen

Staatsangehörigen , die älter als 45 und jünger als 17 Jahre sind,
haben die Erlaubnis erhalten . Rutzlandzuverlassen .

Deutsch -Lüttich.
* Das Amsterdamer „H a n d e l s b l a d" meldet aus L ü t •

t i ch, daß dort das deutsche Militär mit großer Energie die V e r -
w a l t u n g in die Hände nimmt . Die Holländer werden mit
besonderer Freundlichkeit behandelt , zum Beispiel von Einquartie¬
rungen befreit . Das Eisenwerk Smulders und andere Fabri -
ken beginnen wieder zu arbeiten ; die C o ck e 1 11 l-Werke sind in
deutschen Händen und zwar unter der Leitung von Oberst
Ke p p e l, dem deutschen Kommissär der Lütticher Weltaus -
stellung 1905 . Eine Proklamation , die an den Fabriken ange -
schlagen ist, besagt, daß die Arbeiter während des Krieges 5 0
Prozent Lohnerhöhung erhalten sollen .

* Köln, 20 . Aug . Angesichts der fortdauernden Lügen der
ausländischen Presse stellt die „Kölnische Zeitung " fest, daß der
Kommandant der Festung Lüttich, General L S m a n , gestern iin
Auwmobil als Gefangener in Köln eingetroffen ist .

müssen unserem geliebten Friedenskaiser treu zur Seite stehen .
"

— Auf den Straßen Berlins hört man jetzt , wie die „Vofsiscbe
Zei-wng " berichtet, muntere Bengels folgendes Spotwerschen
singen: „Es trinkt der Mensch , es säuft das Pferd ? in Rußland
ist es umgekehrt .

"
* „E bißle Deitsch kemie se scho ." Man schreibt einem

Stuttgarter Blatt : Während meines Bahnhosdienstes be-
wirtete ich einige brave Würitemberger , die anf
der Durchreise waren . Do zeigte mir emer der
Tapferen , die schon eine Schlacht hinter sich hatten , zwei er-
beutete Schimmel. In der Unterhaltung über die Pferde meinte
der Württemberger : „Ha , jo , in de erschte Tay Hab i mei Gschäft
g

'hebt mit dene Heilandsakrament , se Howe Mi ne verstände, jetzt
gehts scho besser , e bißle Deitsch kenne se scho .

"
* Ein Schlachtgebet der alten Schweizer wird in der Zeit -

schrist „Schweizer!and " mitgeteilt ; es lautet :
„Lat üs abermal bäte
Für iiseri Städt u Fläcke,
Für iiseri Chlle u Geiße,
Für üseri Witwe u Wai.se,
Für üseri Schwyn u Rinder ,
Für üseri Wyber u Chinder ,
Für üseri Hiiehne-r u Hahne,
Für üseri Chessel u Pfanne ,
Für üseri Gäns u Ente ,
Für üseri Herre Rägänte .
U jetz isch der Find da .

'
M 'r wend ne z

'tot schlah
U niene düre lah,
Weder Mann no Rotz —
M ' t druf Mr



Kaiser gr*«3 Josephs Heeresgruh.
Wie«, 21 . Aug . (WTB .) Der Armeeoberkommandant Erz-

herzog Friedrick hat an den Kaiser zu seinem Geburtstag ein
Glülkvnnschtelegraliun gerichtet, worin es heißt : Eingedenk der
großen Tradition erheben Armee und Flotk heute nun auch die
scharfe blanke Wehr zum Himmel und erneuern wohlgemuten ,
freudigen Herzens den von unseren Vorfahren auf unzähligen
Schlackstseldern besiegelten und auch diesmal schon von manchem
Kameraden erfüllten Eid, in stürmischer Schlacht, in Not und
Tod bis zum letzten Atemzuge treu zu stehen oder in Ehren zu
sterben für Oesterreich-Ungarns Ruhm und Größe , Gut und Blut
freudig hinzugeben für Eure Majestät , unseren allerhöchsten
Kriegsherrn und für unser geliebtes Vaterland .

In seinem Antworttelegramm sagt der Kaiser u . a . : In dem
Sturme , der die Monarchie umbraust , sehe ich aufrecht und todes-
mutig die gesamte Wehrmacht meiner Völker , deren kriegspflich-
tige Jugendblüte nicht bloss, sondern auch deren herangereiften
Teil sie umfaßt . Allen söge ich wärmsten Dank und sende Ihnen
den Herzensgruß ihres Kriegsherrn Franz Joseph .

Oesterreichische PreUtimmen .
Wien , 21 . Aug . (WTB .) J ^ Mprechung des Telegramms des

Gouverneurs von Kiautschou sagt das „Neue Wiener Tagblatt " :
Man zieht im Geiste den Hut vor diesem Helden, der namenlos
bleiben will. Er ist ein erhabener Lehrer für alle .

Die Blätter besprechen die Besetzung von Brüssel
als einen Erfolg , dessen moralische Wirkung nicht nur auf Bel -
gien selbst , sondern auch auf Frankreich und England sehr tief
sein wird . Die Blätter geben übereinstimmend der Ueberzeu-
gung Ausdruck, daß Belgien dafür , daß es sich gehässig und par¬
teiisch gegen Teutschland benahm, die verdiente Strafe ereilt habe.

Neue französische Lügen.
() Berlin , 21 . Aug . Im „Matin " und anderen französischen

Blättern wird behauptet, daß Angehörige der mit Deutschland im
Krieg befindlichen Staaten unmenschliche Behandlung , Verfol-
gung und Beraubungen zu erdulden hätten . Der mit dem Schutz
der französischen , russischen und belgischen Staatsangehörigen be<
austragt « hiesige spanische Botschafter, Exzellenz Polo de Ber -
irabe, hat das Auswärtige Amt ermächtigt, in seinem Namen den
falschen Meldungen aufs entschiedenste zu wider -
sprechen . Der spanische Botschafter stellt fest , daß die Fremden
von feiten der Deutschen mit aller ihrer mißlichen Lage schul-
digen Rücksicht und Ächtung behandelt werden. Hierfür bildeten
die freiwilligen Erklärungen , die die betroffenen Fremden selbst
dem Botschafter andauernd abgeben, ein unwiderlegliches Zeug -
nis . Es sei nur natürlich , daß die militärischen Notwendigkeiten
Maßnahmen veranlassen, unter denen die Fremden vorüber -
gehend zu leiden hätten . Aber in allen Fällen seien die ergriffe -
nen Maßnahmen sofort eingestellt worden, sobald sich heraus -
gestellt haftet daß sie nicht mehr erforderlich seien . Allerdings
dalagt sich der Herr Botschafter, daß die Staatsangehörigen der
feindlichen Länder , einschließlich alter und kranker Leute sowie
der Fronen und Kinder , infolge der militärischen Anordnungen
noch nicht über die Grenze gelassen werden . Auch die deutsche
Regierung bedauert es , daß dies . ^ twendig ist. Härten sind in
Kriegszeiten leider nicht zu vermeiden. Das werden auch die jetzt
in Feindesland zurückgehaltenen Deutschen empfinden müssen .
Es sind von der deutschen Regierung bereits Schritte eingeleitet ,
um für die Angehörigen der gegen uns Krieg führenden Staaten
nach Möglichkeit derartige unverschuldete Härten abzustellen.
Entsprechende Maßnahmen sind in kurzer Zeit zu erwarten .

Kampf gegen erlogene Nachrichten .
Frankfurt a. M., 21 . Aug. (MTB .) Gestern fand hier auf

Einladung der süd-amerikanischen Vertretungen eine Versamm-
lung statt , die sich mit der Bekämpfung der lügenhaften Berichte
ausländischer Nachrichtenbureaus und weiterhin damit beschäf¬
tigte , wie man den südamerikanischen Staaten , sowie Spanien
und Portugal einwandfreie wahrheitsgetreue Berichte über die
Lage in Europa übermitteln könne . Es wurde ein Ausschuß zwecks
Ergreifung der notwendigen Maßregeln eingesetzt .

Amerikanische Spenden für das österreichische Rote Kreuz.
— Wien, 21 . Aug. Di« amerikanische Gesellschaft vom

Noten Kreuz hat durch den amerikanischen Botschafter in Wien
der österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuz die Entsendung
einer Hilfskolonne angetragen . Die Kolonne be-
s' eht aus drei im Militärdienst erfahrenen Aerzten , 12 geschulten
Berufspflegerinnen und dem gesamten Material für ein Reserve-
spital . Di« amerikanische Hilfskolonne wird in «inem Schiff
?uiter der Flagge des Roten Kreuzes nach Europa gebracht wer-
den. Das hoMerzige Anerbieten wurde von der Heeresver -
waltung mit bestem Dank angenommen. '

Diskoutermäszigung in Frankreich.
) ( Paris , 21 . Aug. Die Bank von Frankreich hat den Dis -

kont auf 5 Proz . und den Lombardzinsfuß auf 6 Proz . e r -
mäßigt . \

Hollands Mobilisierung .
() Haag , 21 . Aug . Die Regierung hat weitere 5 M i l-

I i o n e n Gulden für die Kosten der Mobilisierung der See -
m i l i z gefordert. v

Zustände bei der russischen Mobilisierung .
* Wien, 2v. Aug. Die Mobilisationen in den russischen

Gouvernements Grvdnow ist so gut wie gescheitert . Fast
M Prozent der Reservisten weigerten sich, der Einberufung Folge
zu leisten. Die Bevölkerung lehnt es ab, die Truppen zu ver-
pflegen.

Amerikanischer Protest in Petersburg .
* Hamburg ? 20. Aug. Wie das „Hamburger Fremdenblatt "

erführt , hat der amerikanischeBotschafter in Peters -
bürg Auftrag erhalten , gegen die völkerrechtswidrige
Massenverschickung der Deutschen in Rußland nach
sibirischen Gegenden schärfsten Protest zu erheben.
Soweit die Kontrolle einen Rückschluß zuläßt , sollen noch etwa
25 000 deutsche Staatsbürger in Rußland weilen.

Aus dem GroWerzogtnm .
Achern , 20 . Aug . Ein trauriges Bild bietet in den

gegenwärtigen Kriegszelten der Ob st markt . Alltäglich nach-
mittags nm 4 Uhr wird am Kirchenplatz schönes Obst aller Arten
aufgefahren . Die Nachfrage und der Absah ist aber nur gering
und wohl die meisten Produzenten ziehen mit ihrer unverkauften
Ware wieder ab . Die Preise für die wenigen zrnn Verkauf kom -
inenden Quantitäten sind dementsprechend mich gering . Für
Zwetschgen zahlt man 2—2 .50 M , für Birnen 4—5 Jt , für Pfir¬
siche 7—8 M , für Aepfel 3—4 <M , für Mirabellen 5—6 M , für
Reineclauden 4—5 M per Zentner , und der Produzent ist herz-
lich froh , wenn er zu solch niederen Preisen absetzen kann. Es
werden einige Mengen Obst alltäglich per Achse nach Baden ,
Karlsruhe und Wohl auch nach Straßburg versandt , aber das will
für die enormen Mengen , die angeboten werden , nicht viel heißen.

* Offenburg , 20 . Aug . Die ersten reifen Trauben
wurden gestern in Zell ^Weierbach geschnitten .

* Lahr , 20 . Aug . Der Schaden , den der B r a n d in der
Geroldseckervorstadt bezw. am Lohmühlweg verursacht hat, be-
« ffert sich an Gebäuden auf 3300 -M, an Fahrnissen auf 11000 <M.
Es find namentlich große Rindenvorräte ein Raub der Flammen
« worden . Wegen der Brandursache wird mit ziemlicher Be-
ffinrmtheir angenommen , daß ein Vorübergebender fahrlässiger¬

weise ein brennendes Streichholz oder den glühenden Rest einer
Zigarre in den dicht am Wege stehenden , mit Heu gefüllten
Schopf, dessen Bretterwände weit auseinanderklafften , ge-
werfen hei.

Ö Donaueschingen , 20 . Aug . Einige hiesige Bäcker scheinen es
mit oem Brotgewicht nicht ganz genau zu nehmen . Nach dem
schon vor einigen Tagen bei einer Gewichtskontrolle bei vier
hiesigen Bäckern Mindergewicht bis zu 140 Gramm fest-
gestellt worden war , wurde bei einer neuerlichen Kontrolle ein Minder -
gewicht von 238 Gramm festgestellt . Das Bürgermeisteramt hat sich
nun entschlossen , für die Folge die Namen derjenigen zu veröffentlichen ,
welche in dieser bedrängten Zeit sich dadurch zu bereichern suchen, daß
sie Mindergewicht verkaufen .

Staatliche Bauarbeiten«
Amtlich wird der „Karlsruher Zeitung " geschrieben :
In einer hiesigen Tageszeitung ist in dankenswerter Weise

an die Behörden in Stadt und Land und an die Arbeitgeber , die
. einigermaßen dazu in der Lag« sind , die Aufforderung gerichtet

worden , dahin zu wirken, daß während der Dauer des Krieges
die schwergeprüften, in der Heimat zurückbleibenden Angehörigen
des Mittelstandes und der Arbeiterschaft Verdienst- und Arbeits -
gelegenheit haben. Es ist daran die Bemerkung geknüpft worden,
die badische Regierung habe an die Industrie eine ähn-
liche Bitte gerichtet, sie sei aber merkwürdigerweise selbst nicht
mit gutem Beispiel vorangegangen , sondern sie
habe sämtliche Bauarbeiten , die im außerordentlichen Bud -
get genehmigt und bereits begonnen waren , eingestellt .

Die Unrichtigkeiten dieser wohl durch eine nicht ganz
zutreffende Bekanntmachung der Großh . Bezirksbauinspektion
hier veranlaßten Behauptung ergibt sich aus einer Mitteilung
in der Nummer 215 der „Karlsruher Zeitung " vom 9 . August,
in der die von der Großh . Regierung getroffenen Maßnahmen
dargelegt und begründet worden sind.

Wenn auch der Stand unserer Staatskassen zurzeit glück-
licherweise ein solcher ist , daß wir zuversichtlich hoffen dürfen ., die
gegenwärtige schwere Zeit , die dem Staat « sehr große unvorher -
gesehene Lasten auferlegt , ohne erhebliche finanzielle Schwierig -
feiten bestehen zu können , so gebot doch insbesondere bei der Un-
gewißheit der Dauer des Krieges , die Vorsicht , die Zahlungs -
fähigkeit der Staatskasse durch Entlastung dieser von allen nicht
unbedingt notwendigen und dringlichen Ausgaben nach Tunlich -
feit zu sichern. Diese Vorsicht war umso nötiger , als wie schon in
der erwähnten Mitteilung ausgeführt worden ist, während des
Krieges die Einnahmequellen des Staates sehr spärlich fließen
und auf den vollen Eingang der im Staatsvoranschlag vorge-
sehenen Deckungsmittel nicht gerechnet werden kann . Das
Großh . Staatsministeriu « hat deshalb lediglich angeordnet ,
daß das Staatsbudget für 1914/15 mit möglich -
st er Sparsamkeit zu vollziehen ist und daß insbe¬
sondere alle im außerordentlichen Etat der allgemeinen Staats -
Verwaltung und im Eisenbahnbauetat vorgesehenen Bauten , so¬
weit sie noch nicht begonnen sind, bis ans weiteres nicht
auszuführen sind . Dabei ist jedoch ausdrücklich ange-
ordnet worden , daß von dieser Vorschrift in allen Fällen a b z u-
weichen ist, wo es sich darum handelt , bei eingetretenem
Arbeitsmangel Arbeitsgelegenheit zu schaffen und dadurch
zur Besserung der wirtschaftlichen Lage einheimischer Gewerbe-
treibender beizutragen . Wo dies zutrifft , sollen daher d ! e
staatlichen Bauarbeiten in angemessenem ltm -
fand wieder aufgenommen und soweit die aeeigneten
Kräfte zur Verfügung stehen und die Materialien beschafft wer»
den können, fortgeführt werden.

Ans der Residenz
* Karlsruhe , 21 . August 1914

— Die frohe Botschaft vom Siege in Lothringen wurde in
der Stadt mit begeisterter Freude ausgenommen. Wern man be¬
gegnete, dem konnte man die Genugtuung über die glänzende
Waffentat unserer Truppen vom Gesicht ablesen. Besonders in
der Kaiserstraße bildeten sich Gruppen , in denen das große Ereig -
nis eifrigst besprochen wurde. Nicht in lauten Jubelrufen äußerte
sich die Freude , im Hintergrund machte sich eben wohl bei vielen
gleich der Gedanke Platz, unter welch' großen Opfern unsererseits
der Sieg erfochten wurde . Mit echt deutscher Würde, entsprechend
den ernsten Zeiten , nahm die Karlsruher Bevölkerung die Sieges -
Nachricht auf .

>= Auf dem Felde der Ehre gefallen. Wie Oberst v . Deczwar-
zowsky , der Kommandeur des 1 . Bad . Leibgrenadierregiments
Nr . 109 bekanntgibt , sind folgende Offiziere des Regiments bei
den Kämpfen im Südelsaß gefallen : am 9 . August : Major
v . H e r t e l l , Kommandeur des 2 . Bataillons , und Leutnant der
Reserve Müller ; am 13 . August : Oberleutnant Graf zu
Sayn - Wittgen st ein - Berleburg , Leutnant der Re¬
serve Roller , Lt . Frhr , v . Babo (Gerhard ) und Leutnant
der Reserve Koch .

— Badencr schreibt Euren Amerikanern die Wahrheit ? Man
hat uus hintergangen , hat uns überfallen und in wenigen Tagen
niederzuringen versucht . Der Krieg ist im Gang und täglich kom-
men wahrheitsgetreue Meldungen zu uns von Erfolgen unserer
Braven im Feld . Daß unsere Gegner kein Mittel scheuen wer-
den , um die Tatsachen auf den Kopf zu stellen , und im Ausland
Nachrichten zu verbreiten , deren Inhalt darauf angelegt ist, sämt-
liche Großmächte der Welt gegen uns mobil zu machen , ist selbst-
verständlich. Unser Nachrichtendienst ist von der Außenwelt völlig
abgeschnitten. England und Frankreich sind in der Lage , die Welt
mit Nachrichten zu überschwemmen , die in wenigen Tagen für uns
verhängnisvolle Entschlüsse zeitigen können. Es ist deshalb eines
jeden Deutschen Pslicht, dazu beizutragen, daß die Uebersee vom
wirklichen Sachverhalt Kenntnis bekommt . Wer im Ausland , be-
sonders aber in Amerika Verwandte hat , sollte keine Mühe
und keine Mittel scheuen, sie über den wirklichen Sachverhalt zu
unterrichten . Schreibt daher Euren Amerikanern heute noch, wie
wir in den Krieg verwickelt wurden , sendet ihnen Zeitungsaus -
schnitte oder ganze Zeitungen und fordert sie auf , zur Veröffent¬
lichung in deutsch-amerikanischen Blättern . Die zwölf Millionen
Deutschen in Amerika müssen die volle Wahrheit erfahren .
Darum tue jeder sein Möglichstes ; jeder sollte zur Aufklärung auf
seine Art beitragen , was in seinen Kräften steht .

— Sonnenfinsternis . Heute mittag 12 Uhr 1 Min . begann
eine teilweise Verfinsterung der Sonne von oben rechts nach der
Mitte zu . Um 12 Uhr 20 Min . war etwa ein Viertel der Sonne
verfinstert , um 12 Uhr 30 Min . etwa ein Drittel . Um 1 Uhr
30 Min . war nur noch etwa ein Viertel der Sonnenscheibe ficht-
bar . Der Verlauf der Verfinsterung konnte wegen teilweise voll¬
ständiger Verdeckung der Sonne durch Wolken nicht so gut ver-
folgt werden , wie das bei der letzten Sonnenfinsternis der Fall
war . Man hatte also nicht das Glück, «ine Verdüsterung des
Tageslichts wahrzunehmen.

— Ein guter Soldatenwitz . Als dieser Tage ein Trupp ge -
fangener Franzosen hier durchkam , fragte ein höherer Bahn -
beamter einen der den Transport begleitenden Landwehrmän -
ner, dessen Sprache den Bayern verriet : „Nun , wie viel haben
Sie denn da drinnen ?" Gemütlich meinte der Bayer : No vor-
läufig fanS no «et vüll, murgen kummon no e ganze Masse von
den schlappen Kerls . Es wird aber g' Iiefert , so lange Vorrat
reicht !"

Kaufmännisches Personal.
Vom Deutsch nationalen Handlungsgehilfenverband (Orts¬

gruppe Karlsruhe ) wird uns geschrieben :
Aus den Kreisen der kaufmännischen Angestellten wird un ?

mitgeteilt , daß bei einer Anzahl bekannter Firmen unserer Stadt
eine Verminderung des kaufmännischen Perso «
nals vorgenommen werden soll. Hier und dort sollen den An»
gestellten diese Mitteilungen bereits gemacht worden sein ;
weitere Kündigungen werden für die nächsten Tage befürchtet.
Als Kündigung wird in jedem Falle auf die durch den Ausbruch
des Krieges erfolgte Lähmung des Geschäftsganges hingewiesen.

Gewiß stehen die Herren Firmen -Jnhaber vor schweren
Zeiten , eine gänzliche Stockung des Geschäftslebens ist aber für
die Dauer des Krieges keineswegs zu befürchten . Unser deutsches
Volk hat zwar noch niemals einen Weltkrieg von solcher Schwere
zu bestehen gehabt, aber unsere Feinde wissen auch, daß unsere
Volksgesamtheit noch niemals eines Wohlstandes sich erfreut hat ,
wie er bei uns vor Ausbruch des Krieges zu verzeichnen >var .
Dieser Wohlstand stärkt jetzt nicht nur die Widerstandskraft
unseres Volkes , sondern er wird auch ein völliges Darnieder -
legen des Geschäftslebens verhindern . . Darum wird es in vielen
Fällen möglich sein, und wir bitten aus tausend guten
Gründen darum , die jetzt noch vorhandenen kauf -
männischen Angestellten auch während des
Krieges weiter zu beschäftigen .

Diese Bitte sprechen wir besonders im Interesse der ver -
heirateten Angestellten aus . Die Kündigung und
Entlassung jedes Familienvaters treibt die Zahl der Unter -
stützungsbedürftigen unserer Stadt in die Höhe und verschärft
damit die Notlage im Lande. Darum bitten wir , die Weiter -
beschästigung aller verheirateten Angestellten als Kriegspflicht
zu betrachten. Wir hoffen zuversichtlich, daß jede gut berufene
Firma jetzt nur im äußersten Notfalle zur Kündigung eines ver-
heirateten Angestellten schreiten wird .

Unter den unverheirateten Angestellten finden sich
freilich auch nicht wenige, die alte Eltern oder eine erwerbs -
unfähige Mutter mit zu ernähren haben . Wir bitten daher , auch
bei den Unverheirateten diefe persönlichen Verhältnisse nicht
außer Acht zu lassen . Daß die Kriegszeit unter Umständen Ein -
schränkungen in der Lebenshaltung notwendig macht, muß ein -
gesehen werden . Wo es sich darum als unumgängig notwendig
erweist, nicht nur für die ins Feld gezogenen Angestellten keinen
Ersatz zu beschaffen , sondern auch noch andere Maßnahmen zu
treffen , bitten wir , zu überlegen, ob nicht Mittel und Wege auS-
findig gemacht werden können , die «ine direkte Kündi -
gung auch bei unverheirateten Angestellten
vermeidbar macht . Daß der Kriegszustand nicht ohne
weiteres zu einer kündigungslosen Entlassung der Angestellten
berechtigt , dürfen wir als bekannt voraussetzen.

Offene Stellen bitten wir der Geschäftsstelle , Sofienstraße 25,
Fernsprecher 5661 , aufgeben zu wollen.

LetzteTelegramme.
Berlin , 21 . Aug . Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt

wird , ist die bei der Zeichnung eingegangene Sperre auf die
4prozentige deutsche Schutzgebiet - Anleihe von 1914
heute aufgehoben worden.

() Berlin , 21 . Aug. Nach hier aus Buenos Air es vor-
liegenden Nachrichten fangen daselbst nach einigen Tagen der Be¬
stürzung die Geschäfte wieder langsam an , und die Situ ati o n
ist ruhiger . Nur der Branco Francais in Rio de la Plata ist
geschlossen .

Berlin , 20 . Aug. Der Oberstallmeister Frhr . v . Esebeck
ist heut« vormittag im Hauptquartier S . M . des Kaisers an den
Folgen eines Schlaganfalls gestorben .

) : ( Berlin , 21 . Aug. Die teilweise So n ne n fi n st e r-
nis konnte hier in allen ihren Phasen gut beobachtet
werden.

() Wien, 20. Aug. Der Kaiser hat den Prinzen Pedro
und LudwigvonOrleansundBragllnzadie erbetene
Ablegung ihrer Chargen und den Austritt aus dem Verband
der österreichisch-ungarischen Armee bewilligt.

= Wien , 21 . Aug. Die Südslawische Korrespondenz meldet
aus Semlin : Nach verbürgten Nachrichten zwingen die serbischen
Behörden die in Serbien zurückgebliebenen serbischen Untertanen
der Monarchie sich serbisch naturalisieren zu lassev
und wenden zu diesem Zwecke die ärgsten Mittel an.

Zum Ableben des Papstes.
( ! ) Rom , 21 . Aug . Der Minister des Aeußern hat den

Vertretungen Italiens im Auslande ein telegraphisches Rund¬
schreiben gesandt, in dem er versichert , daß Italien die Freiheit
des Conclave gewährleistet, die größte Erleichterung gewährleistet ,
und gegen die teilnehmenden Kardinäle die größten Rücksichten
nehmen werde.

Gerichtsverhandlnugen .
Karlsruhe , 20. Aug . Wegen mehrfachen Diebstahls

und Diebstahlsversucht war der Friseur Albert S t e g e r aus Reustadt
a . d. Hardt vor der Ferienstrafkammer angeklagt . Steger hatte ver -

schiedcnen Wohnungen in der Kriegstraße seinen Besuch abgestattet uirt >
dort einen Brillantring , einen Siegelring , Broschen , Damenuhren ,
Kette , weitere Schmuckgegenstände und auch bares Geld gestohlen . In
einem Hause an der Weinbrcnnerstraße versuchte er ebenfalls einen
Einbruchdiebstahl , der ihm aber mißlang . In Säckingen verstand
Steger es , bei einem dortigen Bürger Eingang in seine Wohnung zu
erlangen . Dort schrieb er , während der Bürger abwesend war , im
Salon einen Brief und benutzte die Gelegenheit , als er sich allein sah ,
die vorhandenen Schmucksachen zu entwenden . Die gestohlenen Gegen -

stände verkaufte Steger in Paris , das Geld verbrauchte er . Steger ist
wiederholt und schwer vorbestraft worden , er verbüßt zurzeit eine Ge -

fängnisstrase , die er wegen wiederholten schweren Diebstahls von der

Strafkammer in Nürnberg erhielt . Sie lautet auf 1 Jahr 6 Monate .
Unter Einrechnung dieser Strase wurde er zu 4 Jahren Zucht -

haus und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für S Jahre ver -
urteilt . An der Strafe kommt die bereits verbüßte Strafzeit in Abzug
im Verhältnis 2 :3.

Wetterbericht de? Zeulralb . f!>r Meleorsl . nnd Hydr. vom 21 Anglist .

Die Luftdruckverteilung ist sehr unregelmäßig geworden . Ein

schmales Hochdruckgebiet erstreckt sich von Skandinavien aus über die

Ostsee hinweg bis nach Ungarn hin ; auf feiner Westseite befinden sich
mehrere flache Minima , so über dem Skagerrak , über Nordwestdeutsch ,
land und über Ober - und Unteritalien . Trotz dieser sehr ungleich -

mätzigen Luftdruckverteilung ist das Wetter im größten Teil Deutsch -
lands noch meist heiter , doch werden sich bald Gewitterregen einstellen .

Wetteriilich » ichteu aus dem Süden vom 21 . August früh .

Lugano bedeckt 16 Grad , Trieft halb bedeckt 20 Grad , Rom bedeckt
18 Grad , Brindisi heiter 2? Grad .

Das Thermomcter zeigte heute nachmitt ag 3 Uhr in Karlsruhe 24 Grad

Wasserstand des Rheins am 21. August , frith .

Schusterinsel 303, gefallen 7 ; Kehl 381, gefallen 7 ; Maxau , 572 , ge¬
fallen 11 ; Mannheim 536 , gefallen 11 Zentimeter .
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Vierte Danksagung .
An Spenden für das Rote Kreuz haben wir seit unserer Veröffent¬

lichung vom 13. August bis heute aus der Stadt Karlsruhe ferner er-
halten :

Ihre Großh . Höh . Prinzessin Maria Alexandra 40 Ji , S . Gr . H,
Prinz Bertold 20 Jl , Bürgerverein Rintheim 25 M , Stein -Denninger
6 Jt , Frau Staatsrat Zittel Wtb. 40 Ji , Fräulein Schupp 20 Jl , Dr .
Ellenbogen, Rechtsanwalt (2 . Gabe) , 20 Jl , Ungen. 20 Jt , Prof . H . v.
Müller 20 <.# , Fräulein S . B . 6 Jt , Fräulein A . u . B . Steiner 2V M,
Fräulein Lina Becker, Genf , 10 Jl , Fräulein Berta Becker, Genf , 10 Jl ,
Fräulein Schweiß 4 Jl , Fräulein Baust 3 Jl , Frauenverein Langen¬
steinbach 002 Jl 35 Kom. -Rat Karl Moninger 500 Jt , Brauerei¬
direktor Stefan Moninger 500 M, Reservist Hofmann 1 Jl , C. F.
Treiber 20 jt , Geh . Rat Weingärtner . Min .-Dir . , 50 Ji , Freifrau von
Schönau -Wehr 100 Jl , Dr . G . Kratt , Prof . a . D ., 1 Jl , Rechtsanwalt Dr .
Nietz 70 Ji , Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger 500 Jl , Ungen.
durch Grotzh . Amtskasse 20 Jl , Kriegsfreiwilliger Oster , Primaner , 5 Jl ,
Oberstistungsrat Walzenbach 10 Jl , Frau Staatsrat Becherer 50 Jl ,
Pfarrer a . D . Ullmann 50 Jl , Frau Obergeometer Jrion 20 Jl , Frl .
Ar . Bifchofsberger 10 Jl , Frl . A. U . 10 Jl , Schwester Anna Böhler 5 Jl ,
Verein Karlsruher Kutschereibesitzer 10 Jl , Frau Ww . Mayer : eine
goldene Verdienstmedaille, Obersthosmeister Freiherr S . v . Göler 100 M ,
Mpl .-Jngen . W . Stark 20 Jt , H . H. S . S . 13 .28 Jt , Günther u. Martha
Moninger 20 Jl , Ungen. 5 M , Geh . Ober -Reg . -Rat Dr . Mayer 100 Jl ,
Stich Homburger 1 .20 Jl , Paul Seher 10 M, Amtsger . -Rat Dr . Reiffer¬
scheid v. Metz 5 M , Ida Kasper 20 Jl , Gr . Hoforchester 100 M , Kammer¬
musiker Klebe 5 Jl , Rechtsanw . Otto Gutmann 100 Jl , Heinert 5 Jl ,
Slpotl>cker Welcker 32 Jl , Musikinspektor Zureich 10 Ji , Montag -Kegel-
gesellfchaft im Museum 100 Jl , Pfad 'finderkorps , Abteilung C . , Weststadt,
100 Ji , Professor Bredig (2 . Rate ) , 100 Jl , Ungenannt 5 ji , Gymna¬
siast Wolfg. Dreßler 10 Jl , E . V . 20 Ji , Israelitische Kinderkrankenkasse
100 Jl , Hans Landauer 5 Jl , Kaufmännischer Verein Karlsruhe , E . V .,
500 Jl , Emil Schmidt u . Kons. 150 M , Stammtisch „ Goldenes Lamm "
28 Jl , Hermann u . Käthe Baschang 2 Jt , Herold 5 Jl , Fräulein Koch
20 Jl , Frau Anna Willing 5 Jl , Hafendirektor Scbold 150 Jl , Direktor
Hermann Loe 100 Jl , E . St . 50 Jl , Holz u . Weglein Z0 Jl , O . F . 20 Jl ,
We letzten Pfennige einer Flüchtigen aus Stratzburg bei der Durch-
reise am Bahnhof Karlsruhe 28 4 , Sigmund Levis 100 M , Ferd .
Richheimer 20 Jl , Wilhelm Elsasser 100 Jl , August Ratzel 20 Jl ,
Proicssor Trübner 1000 Jl (2 . Gabe) , Akad . Stenographenverein Karls -
ruhe 25 M , Justizsekretär Wilhelm Laber 10 Ji , Direktor Hans Friedrich
100 Jl , Kaufmann Karl Dietz 5 Jl , Oberrechnungsrat Weigel 20 M,
Frau Professor Mang 10 M, Rechtsanwalt Dr . Sanders 200 Jl , Frau
Dr . Römberg 10 M, Bausekretär Albert Wehrle 10 M , Mathilde Schla¬
ger 3 Jl , Dr . Mich . Seeligmann 300 Jl , Emil Buck 5M , Wilh . Wölfle
10 «M , Konditor Ochler 40 Jl , Paul Wehrle 10 Jl , Ungenannt 6 Jl , Mar¬
kus Smilowitz 5 M , Nr . 285 5 Jl , Karl Kasper 30 Jl , Ungenannt 10 Jl ,
Sigmund . Bocckhstraße 4 , 10 Jl , Schlossermeister L . Mayer 20 M , Frau
von Wulff aus Freiburg 100 Jl , Reg. -Rat Cronberger 20 Jl , Reg .-Rat
Cronberger Kinder 6 Jl , Rechtsanw. Dr . Heinrich Haas 100 Ji , Reserve¬
führer Dill 5 Jl , Karl Kraus , Drogist , 10 Jl , Karl Schrempp und Fa -
milic 300«̂ Ji , G . B . 50 Jl , T . A . Z. 5 Jl , Kontoristinnenverein Karls¬
ruhe 100 cX, Hermann Adolf Veigel 12 .25 Jl , Th . Drehfuß , Erlös aus
verkauften Karten 53.50 Jl , W. Stoll 10 Jl , Ludwig Michel 5 M , Leip¬
zig. Rechtsanwalt Dr . Süpfle , 250 Jl , Dr . Koellreutter 100 Jl , Frau
Okerft Valentin 60 Jl , Julius Stranh 100 Jl , Dr . Ludwig Kander
100 Jl , Chargierte und Mannschaften der Polizeiwache, Goethestraße,17.50 Jl , Kaufmann Karl Zimmermann 5 Jl , Aug. Schulz 50 Ji , Frau
Witwe Schädel 5 M , Fräulein Kummer 20 Jl , Israelitischer Frauenver¬
ein Weingarten 25 Jl , Umgenannt 5 Jl , Frl . A . Krümmel und Dienst -
nädcken 200 Jl , Fritz Joos , Obermasch. -Insp . a . D .. 50 M, Max Printz ,
Brauereibesitzer, 500 Jl , Albert Printz 500 Jl , Sammlung der Beamten
und Beamtinnen des Telegraphenamts 31 Ji , Joseph Lipp 5 Ji , Diens -

tagSkegelgesellschast in der Blücherstra^e 200 Jl , Lorenz , Restaurant
„Zeppelin "

, 10 Jl , Professor Lochslampfer 50 Ji , Frau Dr . Weltz 20 Jl ,
Baurat Bischoff 100 Ji , Rechtsanwalt Otto 98ei II 50 Ji , Dr . Zufall
20 Jl , Ungenannt 5 Jl , I . Schupp 10 Jl , Männerriege der Turngefeil¬
schest , 1 . Sammlung , 30 Jt , Frdr . Ebbecke 50 Jl , Beamte der Verkehrs¬
kontrolle II der kxäiischen Staatseisenbahnen , 208 Jt , Freiin Auguste
v . Seidenes 20 Jl , Frl . Sibille Sternberg 7 «Ä , Frau Med.- Rat Dr .
Ritter A) Jl , Reg .-Rat Dr . Ritter 30 Jl , Frau Oberbaurat Sternberg
10 Jl , Priv . Bäuerle 20 Jl , Frau Steuerkommiss . Stork 20 M , Frau P .
Herschel 10 Jl , Ev. Männer - u. Jünglings verein Mühlburg 20 Ji , aus
dem Ev. Jungsrauenverein Mühlburg 40 Jl , Dr . Oskar Seneka 50 Ji ,
Frl . Adele Seneka 20 Ji , M . F . 2 Trauringe , 3 Broschen , 1 Armband ,
1 Uhrkette, 1 Korallenhalskette , 1 Jubiläumszweimarkstück , Frl . Ida
Griesbach 25 Jl , Frau Anna Kappes 20 Jt , Ungenannt 10 Jt , Unge¬
nannt 20 ' Jl , Ungenannt 10 Ji , Generalagent Kaufmann 20 Jl , Dr .
Behrens 30 Jl , Ungenannt 30 Jt , Ehristl . Verein junger Männer und
andere Freunde Z7.70 Jl , Geh. Oberfinanzrat Erxleben 30 Jl , Pros .
Dr . Klett 20 eft , Ungenannt 14 Jt , B . Br . 3 M, Ruth Bloss 6 Jl , Hilde
Bloos Ä .75 Heinz Bloos Kurt Bloos 3 c# ; durch Hofuhrmacher
Franz Pecher : Ungenannt 5 Ji , Oberrechnungsrat Karl Schwarz 10 M,
Reservist (ein Westfale) 1 .50 Jl , Hotelier Hohl 20 M , R. Schrempp
50 Jl , Professor K . Hoffacker 20 Jl , Frau Bamberger Witltvc 5 Jt ,
G . Gatzmann 20 Jt , Dr . Hoffmann , Medizinalrat , 100 Jl , W . und
M . Rist 5 Jl , Frau Brüstle Wtb . 1 Ji , Alfred Neumann 20 M , Ober¬
lehrer Oskar Ruthardt 5 Jl -

, durch die Firma Emil Kley : Amalie Lutz
5 Jl , Frl . Elise Mayer 10 M , Ungenannt 5 Jl , Sofie Kley 10 Jt ,
Frau Oberrechnungsrat Beutel 5 Ji , Willi Jordan 30 J} , Lette Jordan
50 *5 , Frau Anna Kuntz 10 ^ , Ungenannt 1 Ji , Ungenannt 1 Jl , Frau
Amalie Holdermann 5 Jl , Ungenannt 2 Ji , K . Wieser 20 M , Emil Klev
50 Jl ; durch die Sammelstelle Botanisches Institut : Prof . Rud . Richter
50 Jl , Frau Professor Rieger 20 M , Frau Professor Franzen 30 Jt ,
Frau Professor Paulcke 20 Jl , Frau Dennig 10 M ; durch Hoflieferant
E . P . Hirke : Baurat Wagner 20 Jl , Ungenannt 1 Jt , Ungenannt 5 Jl ,
M . Glatz 3 M, Finanzrat G . Zimmermann 25 Ji , Baurat Henz 40 M,
Professor Joh . Preuß 5 Jl ; durch die „Badische Presse " : Otto Sigmund
10 Jl , Kanzleirat K . Bauer 10 Jt , L. P . 10 Jl -, K . F >eg 10 Jl , Betriebs¬
inspektor K. Bitterich 3 Ji , Werkmeister PH. Hackenbruch 5 Jt , A . Stober
5 Jl , A . Stoll 5 Jl , L . Stoll 5 Jt , Kammersänger Büttner 20 Jl , A .
Dürr , Privat . , 30 M , Hegmann 10 M , C . Lautemann 3 Jl ; durch das
Bankhaus Straus u . Cie . : Bankier Friedr . Straus jg. 1000 M , Bankier
M . Goldberg 300 Jl , Zahnarzt R . Wcigele 25 Jl , filiform u. Baer 50 Jl ,
Rechtsanwalt Dr . Bielefeld 80 Ji , Alfred Bielefeld 20 Ji , Würzburger
50 JK, Rechtsanwalt Dr . Jakob Marx 20 Jl , Fräulein Marie Thum
2 Jf ; durch Geh. Hofrat Dr . von Oechelhaeufer Liste>: Geh . Kom .-
Rat Koelle (2. Gabe) , 500 Ji , Oberbaurat Professor Rehbock 150 Jl ,
Alexander Rehbock 15 Jl , Arrti Rehbock 10 Jt , Joachim Rehbock 10 Jt ,
Bärbel Lorenz 2 Jl ( letztere vier aus ihrer Sparkasse) ; durch Rudolf
Hugo Dietrich : von A . H . 20 Jt , Frau B . 2 Ji , Herrmann 5 M ; durch
Christian Settel : von der Brauerei Heinrich Fels 300 A ; durch die
Gebrüder Knauß : von Fräulein Elise Heidt 25 Jt , Emil Feißkohl
50 Ji , Frau Elisabeth Maier 2 M ; durch die Firma Leipheimer und
Mende : von Ungenannt 5 .50 Jt , Frau Luise Gutmann 3 M, Fräulein
Maria Müller 3 Ji , Ungenannt 4 Jl , Ungenannt 1 .50 Jl , Ungenannt
1 .50 Jl , Freifrau S . v . Schilling 8 Jt , Oberin Schneemann , Viktoria -
Pensionat , 200 Jl ; durch Karl Baumann , Akademiestr. 20 : von Emil
und Eugen Baumann 50 Ji , Ungen. 8 Jl , Ungenannt 2 A , Kammacher-
Kegelgesellschnft 40 Jl ; durch Hofjuwelier L . Bertsch : von Silberverwal¬
ter Geier 30 Jt ; durch Josef Goldfarb » Kaiserstraße 181 : von Josef
Goldsarb 50 Jl , Frl . Bruch 2 Jt ; durch das Bankhaus Beit L . Hom-
burger : von R. Neumann 25 Jt , Rob . Curjel 100 Jl± Frau Oberland «s -
ger. -Rat C . Heinsheimer 50 M , Ungenannt 100 JC August Herrmann
5 Jt , Turnklub Karlsruhe 500 Jt , Geh . Oberreg .-Rat Dr . Paul Arns -
perger 100 Jl , Frl . Hunkele 25 Ji , L . Baer Söhne 60 Ji , Ferdinand
Blum 40 Jt , Jak . Seligmann 30 M , Fr . E . Schivarz 25 Jt. , Zahnarzt
I . Hirschfeld 20 Ji , Emma Dölling 100 M , Otto Marx 5 Jl , Reg. -Rat
Aug. Holzmann 50 Jl , Jos . Jung 30 M ; durch den Lebensbedürfnis¬
verein Zähringerstrahe 47 : von Frau Steide ! 10 Jl , Uhrmacher Marx

3 ch , ji . Haumeiscr 0,70 M , Israelitischer Mädchenverein 50 Frau
Frankenstein 10 Jl , Frau K . Homburger 10 Ji , Jngeborg und Irmgard
Linde 20 M ; durch Geheimerat Dr . Obfer : von Oberamtmann v. Gulat
1500 Jt ; durch Friedrich Blos , Hoflieferant : von Geh. Rat Brand 50 M,
Stadtrat Käppele 200 Jl . Privatier H . Bauer 100 Jl , Priv . E. Büchle
20 iK, Ungenannt 3 Jt , Chordirektor Steinhart 5 Jl ; durch das Hotel
„Rowack" : von Architekt Trautmann 100 A , W. Friedrich „Hotel
Grosse "

, 100 Jt , Frau Geh . Hofrat Molitor 50 Jl , Redakteur Wahl
10 M , Assistent Simon 10 A , Rechtsanwalt Stadtrat Trunk 100 Jt , Ne¬
stau rateur R . Schwank Ehel . 50 M , Spediteur H . Werner Ehel . 50 M,
Ober -Betr . -Jnsp . Schneider Ebel. 20 Ji , Brauereidirektor O . Düle Ehe!.
100 Jl , Oberrech.-Rat Scharer und Frau 50 Jt , Rech.-Rat Allgcyer
20 Jt , Schneidermeister A. Bundschuh 3 Jl , Witwe Gerstner 5 M , Frl .
Marceller Martin 5 Jl , Militäroberpfarrer Neumann 20 Jt , Frl . Anna
Schuhmacher 3 Jt , Frl . Rosine Schlachter 3 Jt , Frau Chordirektor
Steinhart 10 Jt , Frau Windisch 2 Jl , Kath. Männcrverein der Siid-
stadt 50 Jl , Oberkellner Temmler 5 M, Revisor Hoerner 10 Jt , Dienst¬
mädchen Hulda Waldvogel 2 Jl , Dr . P - Wetzet 10 A , Privatier Treivs
1000 iV , Frl . Stiel ) Treibs 30 M, Frau Kranz Z Jt , Ungenannt 2 M ,
K . Stclzer , Bahnhosrestaurateur , 300 Jt , Walter Werner 2 Jl , Anne¬
marie Werner 2 Gyninasiast Schwank 2 Jt , Familie Seehofer 2 M ,
Frati Cafetier Borchers 10 Jl ; durch das Bankhaus Heinrich Müller :
von Ingenieur Eug . Göhler 10 Ji , Wilhelm Daum 20 Jt , Mcdizinalrat
Dr . Baehr 25 Jt , Gesellschaft „ Bärenzwinger "

( 1 . Zahlung ) 500 Jl ,
Oberreallehrer a . D . Franz Klumpp 10 Jt , Frl . Johanna Klumpp 10 .Ä ;
durch die Internationale Apotheke : von Weinhändler Kronenwett 50 M ,
Ungenannt 0,10 Ji , Ungenannt 0,50 Jl , Ungenannt 3 Jt , Ungenannt
2 Jl , Henselmann 0,50 ji , Rech . - Rat L . Herz 10 Jl ; durch die Badische
Bank : von L . Schmid-Reutte Wwe . 100 Jl , Frl . Mina Sulzer 20 M ,
stud . med . Rheinberger 10 Jl , Geh . Rat W . Holtzmann 50 Jt , E . C.
20 Jl , Donnerstag -Kegelgesellschaft Museum 130 Jl , Frau Dr . Frän -
zinger 30 Jl , Rechtsanwalt A . Kusel 50 Jl , Sigmund Weill Witwe
100 Jl , Münzrat W . Zentner 20 M , Frl . Marie Zentner 5 Jt , Frau
Prof . A . Blankenhain W . 100 M, Fritz Blankenhorn 20 Jt , Geh . Ober-
reg . - Rat Dr . Schneider 100 Jl , Rechnungsrat R . Hauh 10 Jt , Geh . Rat
Osivald Engler 100 M , Veterinärrat F . Kohlhepp 50 Jt , Prof . Dr . H.
Käst ( 1 . Seitr .) 30 A , Geh . Finanzrat M . Reinach 40 Jt ; durch
Sammelstelle Zähringerstratze 47 : von Wilh . Elsasser 100 M , Frau K .
Fischer 1 Jl , Firma Saucher u . Jörger 50 eil , Anna Saucher 2 M, Elise
Jörger 2 Jl , Frau Vittali 10 jl ; durch de » Berlag der „Badischen
Presse" : von Kanzleirat Minnig 5 Jt , Aug . Eickhorn 20 Jt ., C. Gräber .
Hauptl . und Sohn , 20 Jl , K . Stein , Dienstmädchen, 5 Jt , Elly Schmidt
5 Jl , Mina Rödel 20 M , Frau Rektor Kuhn 100 Jt ; durch die Sammel¬
stelle 5 : von Ungenannt 5 Ji , Frau Fuchs. Lenzstr. 8 , 10 Jl , einem
Dienstmädchen 2 M , Frl . Anna Haas 20 jt , Frl . Below 5 Jl , Paul
Dursch 20 M , Ungenannt 10 M , Dienstagskegelgesellschaft „Feldschlöß¬
chen"

(2. Rate ) 50 Jl , Frau Pfarrer Ihrig und Tochter 3 M , Hermann
Felder 5 Jt , Ungenannt 20 M, Ungenannt 20 Jl ; durch die Karlsruher
Lebensversicherung: von Frau W . Lutz Wwe . 10 Jt,, Kegelgesellschaft
„ Gut Holz " 15 M , Karlsruher Lebensversicherung a. G . , vorm . Allg.
Vers . -Anstalt (1 . Rate ) 5000 Jt . Zusammen : Z0 146 M 41 <3 ; hierzu
die in den früheren Danksagungen verzeichneten Spenden mit 184 037 Ji
32 4 , im ganzen 214183 Jl 73

Berichtigung : In unserer Veröffentlichung vom 11 . ds . Mts . mutz
es statt „ Internationale Apotheke " heißen : durch die Internationale
Apotheke : von Schröder, Ad. , 5 Jl , Dr . Lindner 25 jl , Personal der
Firma Herm . Tietz 33 Ji 60 J, , Steuereinnehmer Ziegelmüller , Rint¬
heim , 5 Jt ; ferner statt „Frl . Hanna Strauß 180 Jt "

, Jüdischer
Frauenbund : durch Frl . Hanna Strauß 180 Jt . In unserer Ver¬
öffentlichung vom 13 . ds. Mts . muß es heißen : durch die Karlsruber
Lebensversicherung: Dr . Peter „25 Jl ", anstatt 2 Jt 50 H .

Für alle Gaben herzlichsten Dank !
Karlsruhe , den 18 . August 1914.

Der Borfitzenbe der Depotabteilung :
Geheimer Rat Dr . Glöckner .

Kild. Faildesmriil vom rotru
Karlsruhe (Baden ) , 2 . August 1914.

Stesanienstr . 74 . Fernsprecher 486.

Aufruf ! 732

• Ter Badische Lcmöesverein , als die staatlich anerkannte Ver -
einlgung der freiwilligen Kronkenpflege des Landes , hat sich be-
stimmungsgemäß der Mobilmachung der Armee angeschlossen , um
seine vlannmtzigen Vorkehrungen zur Unterstützung des Kriegs -
Sanitätsdienstes , zunächst für das heimische 14 . Armeekorps , be-
reitzustellen .

In das E t a p p e n g e b i e t sollen 140 Rote -Kreuzschwestern
-zchen , desgl . 500 Kolonnsnmitgliedrr als freiwillige Kranken -
pfleger und Träger ; alle vom Landesvereins -Depot kriegsmäßig
eingekleidet und ausgerüstet . Der Badische Hilfslazarettzug wird
seine Fahrten zur Heimbeförderung der Verwundeten aufnehmen .

Im H e i m a t s g e b i e t , wo der Schwerpunkt des Wirkens
der freiwilligen Krankenpflege liegt , wird der Badische Frauen -
verein sein in der großen Zeit von 1870/71 unter seiner Schirm -
Herrin Gcoßherzogin Luise Königliche Hoheit erworbenes Vor -
recht wahren und abermals die Lozarettpflege in allen Reserve -
lazaretten der Militärverwaltung und in den vielen eigenen Ver -
einslazaretten und Genesungsheimen dutchführen .

Kihlreiche militärireie Aerzte und etwa 000 Krankenschwestern ,
teils von den religiösen Orden und den Tiakonissen , das beste
t?as nur Krankenpflege von Nöten , stnd bereitgestellt ; ebenso
viele Hundeite von Helferinnen vom Broten Kreuz .

Die MännerhilfSvereine mit ihren Kolonnen sind ebsn >o be -
reit zum Transportdienst , wie auch für das Depot - und Z .nnii '. ' l -
wesen

Ter Annee -Sanitatsdrenst für da ? Heimatsgebiet du >-ch die
freiwillige Krankenpflege vollkonimen entlastet , kann so seinen
ganzen Bestand an wohlgeschultem ärztlichen und Pflegepersonal
auf den Kriegsplatz vorziehen , dahin , wo die Sanitätshilfe nicht
zahlreich und gut genug ' ein kann .

Die vielgestaltige Aufgabe erfordert natürlich bedeut -nde
Barmittel , zu deren Beschaffung die Unterstützung der Gönner
und Freunde des Roten KienzeS hiermit unter herzlichem Dank
im Voraus angerufen wird .

Wie überall in Deutschland , wird auch hier in der geliebten
badischen Heimat , die an allen größeren Orten hochgezogene
Rote Kreliz -Flagge Kenntnis geben , daß hier die wohlorganisier ,
ten Kräfte der freiwilligen Krankenpflege tätig sind , um unsere
Verwundeten , und wie wir vertrauen , unbesiegbaren Krieger in
die sorgfältigste Pflege aufzunehmen , wie es jede Familie ihren
Angehörigen nur von Herzen wünscht .'

Zu diesem großen und heiligen Werk ist die Unterstützung
aller willkommen .

„Dem Werk der Waffen soll ebenbürtig folgen das Werk der
Liebe .

"
Für den Gesamtvorstand :

^ Der Vorsitzende : Limberger , Generalmajor z . D .,
Der 1 . Stellvertreter : Dr . D ölt er , Landgerichtsdirektor .

Ter 2 . Stellvertreter : Dr . phil . Stroebe .
Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Geb Rat

Müller .
Spenden wollen an die Kassenverwaltung des Badischen

Landesvereins vom Roten Kreuz , Karlsruhe (Baden ) , Garten -
straße 49 , gerichtet werden . Postscheckamt Karlsruhe Nr . 5856 .Die Ortsausschüsse vom Roten Kreuz werden noch besondere
Aufrufe erlassen .

Caritas
Allgemeine Hilfs- und Beratungsstelle für die Angehörigen nnferer

Heeresmannschaften.
Zentrale : Zreiburg i. Br . (Laritasstift), Belfortstrafte 20

Geöffnet werktags vormittags S — 12 Uhr , nachmittags 2—7 Uhr; Sonntags vormittags II — I Uhr.
Weitere Hilfsstellen sind errichtet:

AM " für die Seegegend : Konstanz, Brückengaffe 15
Geöffnet werktags vormittags 9— 12 Uhr, nachmittags 4— 7 Uhr ; Sonntags vormittags 11 — 12 Uhr ;

MT " für Mittel- und Unterbaden : Karlsruhe i . B ., Schützenstrafte 39
Geöffnet werktags vormitt. S— 10 Uhr, nachmitt. 12— 4 Uhr ; Sonntags vormitt . 10— 12 Uhr , Telephon 2950 -

Die Hilfsstellen stehen allen Angehörigen unserer Heeresmannschaften in gan; Baden ohne Unterschied der
Konfession unentgeltlich zur Verfügung:

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Rechts- und sonstigen Angelegenheiten ;
2. zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;
4. zur Unterbringung der Kinder auf dem Lande ;
5 . zur Uebermittlung von Briefen und Gaben an Soldaten und deren Angehörige .

Zreiburg i. Br ., den 7. ? lugust 1914.
Der Direktor des Laritasstifts :

Prälat Dr . Werthmann .

nnb Boda » fSa »tikel, wie Platten .
KilmS, Papiere , « » tmitfl« ', Ton¬
bäder , Stativ » , Rahmen, Schal««,
Lampen, « ll-nmö tt„ k,mft man feljv
vorteilhnft vet 10 :35
J . Löseh , Photog . - Haudlung
Herren «! » . 35 , MitglieddeSN - T . - V.

Zur Abhfirtang des Körpers
benutze man regelmäßig das
Schwimmbad im Friedrichsbad .

1 Karte 10 Karten 100 Karten
Mk . —.40 M . 3 — Mk. 30

Im Lebensbedürfnisverein einzeln
zu 30 Pfennig . 2550
Das Sonnenbad ' steht mit der
Schwimmhalle in Verbindung .

Ich kaufe
grtrdfitittgerrrtmitt » Araneurleide ^
Stitsei , Iii,reu , Mtlitlir - Iiiiiforinen ,gevranch «« Betten » ganze H >, » «halt .
nngtn » ioivtceinz . Möveistiicke , Gold «
Plaiina » Silver « nd Brillanten
tahleliierfitr .weildasgräftteGesch ^ f,
«iielj» wie lese « onlurre »».
An » Ii , V erkaufsgescliäft
jviartgrafenNr . S? . Telephon Zaiq .

Säuglings- Fürsorge i
Abt . VI Zranenoerein.

Um denjenigen Frauen , deren Männer ins Feld gerückt sind
und infolgedessen genötigt sind , für den Unterhalt ihrer Familie
selber zu sorgen , die Fürsorge für ihre Kinder , insbesondere Säu ^-
linge abzunehmen , hat die Abt . VI des Bad . Frauenvereins in
den Räumen des Neubaus des alten städt . Krankenhauses , Ein -
gang Schwanenstraße , eine Tagestrippe errichtet , für Kinder bis
zu 1 Jahr , namentlich auch für solche , bei denen ärztliche Aufsicht
als angezeigt erscheint .

Die Aufnahme in dieselbe kann von Donnerstag , den
20 . ds . Mts », jeweils von 7 Uhr morgens an erfolgen : Altes
Spital , Steinstraße , Eingang Schwanenstraße . 73»

In gegenwärtiger heißer Jahreszeit machen wir noch besonders
auf unsere MütterberatunflSstunden aufmerksam .

Dieselben finden statt :
In der Steinstratze , Eingang Schwanenstraße ,

Dienstag und Freitag von 5—6 Uhr,
im Burghos , Karl -Wilhelmstratze ,

Dienstag von 5—6 Uhr,
in Mühtburg , Hardtstraße ,

Mittwoch von 4—5 Uhr
u nd von Mittwoch , den 19 . ds . Mts . an im Akten
Btnzentiushans , Eingang Ecke der Kriegs - u . Karsstraße ,

jeden Mittwoch von 3— 4 Uhr .

732 Der Vorsta «b.

Die Stiidt .
Brockensammlnng

Banmeisterstr . 32
— Hinterhaus —

nimmt für die Bediirf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Ntänner - , Frauen - und
Ztinder- Meider,Witsche ^
Stiefel :c. entgegen .

iMUA
I Steckenpferd - 1

Zei/s
I die hefte LüienmQdi -Seife \
| für zarte , weifte Haut und Wen- i
- dend (chönenTefnt , Stück50 Pfg. ?' Ferner madit „Dada - Cream " S
■ rote und fpröde Haut weife und j
I (« nmetwelch . Tube 50 Pfg . bei I

C. Roth, Hofdrog ., Herrenstr . 26/28
W. Tscherning , Amalienstrasse 19,sowie in allen Apotheken.In Xtlhlbarg : Max Strauß . imIn Sarlaob : Aagwt Peter.
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